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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 1 . September.

Tchvne und bedeutungsvolle Worte
ÖiLf ra f Zedlitzsch -Trützschler gelegentlich des 25 . Jubst
t ,

"13 eines Klein - Kinder - Lehrerinnen - Seminars in
bn , wobei er eine Abschiedsrede hielt , gesprochen.
, ? glauben diese Aeußerungen wörtlich hierhersetzen zu
v:, Der Graf sagte : „ Wer die Schule hat , der hat
n, fugend und mit ihr die Zukunft des Volkes . Darin
ft.fi "ne große Wahrheit . Ich bin in meinen Staats-
sd '"gen , wenn ich so sagen darf , überall und immer
hs .!nnn gewesen — ich sage nicht Schulmeister , denn
hem

"" vermessen — aber Schulmann bin ich noch
und werde eS auch in Schlesien sein. Immer aber

j,„nr ich es als eine der schwersten und verantwortnngs-
Posten gefunden , die ich zu bekleiden hatte. Wie

jXet muß erst die Verantwortung auf einem Jeden
J 'W der berufen ist , an der Juge >ld unseres Volkes
Wui Wohl des Vaterlandes zu arbeiten . Welche
fein Tt, ^siet auf ihm und wie bedrückt jede Verletzung
dab c5ei° iffen. Das muß er erkennen. Es ist lvahr ,
Hot

°er ' Welcher die Schule hat , das Leben des Volkes
"std ein Jeder , der mit diesem wichtigen Amte be-

■ stt» sollte diese Wahrheit erkannt haben .
" Dies

Me. wie der Graf weiter ausflihrte, insbesondere michhic
r

e
. Kleinkinderschulen , die mit die wichtigsten

Sins
11 'm Soterlanbe seien , da sie Mutterstelle an den

Wf " vertreten. Ihre Lehrarbeit sei ebenso verant -
>»,^"vgsreich , wie diejenige der höheren Lehranstalten

Universitäten . „ Die Kleinkinderschul-Lehrerinncn
sic j

als Ziel entgcgenhalten , daß der Same , den
,jj u

c Kinderherzen pflanzen , aufgehen muß und
ott

' / ° " i>er zum Guten oder zum Bösen , das steht in
‘« t h

2edcr aber , der Samen auszustreuen
do^ u

^ trage Sorge dafür , daß es guter Same sei,
T-mt

am^
.

&‘e llut werde .
" — Diese schönen

$>., ne gewinnen an Bedeutung , wenn man sich vor
& ji

c,l aalt , auf welchem Standpunkt Graf Zedlitz in der
s
" 'lfrage steht . Es ist derjenige der christlichen Schule

0|, „ lonsessiouellcr Grundlage. Liberale Blätter spüren
klen dieser Ausführungen des Grafen Zedlitz Be-

"niiungen . Das ist bezeichnend!
Tw Auflösung der nationalsozialen Partei

ihr Aufgehen in der FreisinnigenVereinigung scheint
p ^atsache werden zu wollen. In Göttingen trat am
ein,

" '' U die Vertretung der nationalsozialen Partei zu
L . 5 ^oagresse zusammen , in dem über die Zukunft

'Ed . Nach den bis jetzt vorliegenden
» nwAm *iel ‘ Harrer Naumann ein glänzendes Referat
Und stellte folgenden Antrag : „ Der Parteitag beschließt,
Ute bisherige Organisation de? nationalsozialen Haupt -
dcrcins wird aufgehoben und der bisherige Vorstand
wird beauftragt , bis zum 31 . Dezember die Erledigung
° er Geschäfte zu besorgen. Die Fortdauer und der
Anschluß unserer Ortsvereine und Landtagsorganisationen
Miigt von deren eigenen Entschließung ab .

" Mit seinen
susführuiigen fand Pfarrer Naumann laut den Be-

„ stürmischen Beifall"
, und sein Antrag wurde

iJ! Korreferenten , Pfarrer a . D. Wenck-Marburg,
J unterstützt. Pfarrer Naumann stützte sich u . a.
r

^ ^ se , daß ein Gesinnungswechsel mit dem An -
s,:

"» an die Freisinnige Vereinigung nicht verknüpft
den , wesentliche Unterschiede in politischen Hauptfragen
!>cr o met,r bestünden. Man hoffe, später auch an
zu

^Eitung der Freisinnigen Vereinigung mitbeteiligt
bovh

lt)cu ' ivozu die Geneigtheit auf der anderen Seite
» ionrt

1Iben Bekanntlich ist gegen diese Fusion von
worunationalsozialen Vereinen Einwand erhoben
ftm, dcr auch bei der gegenwärtigen Tagung des
Dresses zum Ausdruck gelangt. Der Antrag Nau-

wurde schließlich einstimmig angenommen . Eine
^ Wie nnd was man früher speiste.

Von W . Wimmer.
(Nachdruck verdotkn.)

kolossaler Appetit in alten Zeiten die

»nd
'

.̂ brren und was zu ihrer Umgebung gehörte, hatten
(j,

wiopjel dazu gehörte, um ihn , uameuttich bei festlichen
. "Neuheiten , zu stillen, davon erzählen die Chronisten

r verwunderliche Geschichten . Da liegt vor mir das ge-
'" te Zeitbuch des Landes Oesterreich von Ottokar Hornek

^ wse ich darin von der Hochzeit, die Anno 1261 König
dj,

° l<rr von Böhmen seiner Nichte , der schönen Mark-
, ofentochter von Brandenburg ausrichtete , als er diese

*» ungarischen König Bela vermählte .
®cr Chronist sagt : „ Es ioar da so viel zusammcnge

»U K
' tDeL re <̂ t betrachtet hat, fürtvahr gestehen

•« > daß er nie bei einer Hochzeit oder au einem Orte
hstw Vorrat von allen Dingen gesehen. Bloß an Wein
CJo viel da , daß wenn so viele Leute , als in zwcen
^ . cn sind , da zu trinken begonnen hätten , ihnen der
. sw , dieweil die Hockzeit lvährte , nicht abgegangen sein

^
vchte . Der König von Böhmen fand ganz so viel , als

^
"''gehrt hatte . Es waren da fünf Hänfen von Futter

. /einander geschobert. Jeder , der cs gesehen, müßt ' mit

[j
'* — wär ' ich ihm auch fremd — einstimmen , daß jeg-

^
wcr Haufen größer war , als die Kirche zu Salchcnau . Da

»N5
und Haide voll feister Rinder , und was sonst

bazu gehört , an Schweinen und Kleinvieh ; ich kann

^ mit Wahrheit sagen , da ich es erfahren habe, — das

<Uif
t’on a ^e " Venen , die da waren , in vier Wochen nicht

^ Gezehrt. Ungerechnet blieb noch das Vieh , so auf dem

^ ftder (Insel ) stund, und das , so man herzutreiben sah .
s^

'
sstroß der Aufwand an Brod war , davon sagte mir der,

fctlw
waltete , daß er dazumal die Zahl nicht geivußt

.toie viel des Brodes gewesen , bis des Königs Schrei-
L1 stch zur Rechnung niedersetztcn. Das Brod , das sie
fc jfe8effen, nebst dem, welches übcrblieb, betrug bei der
tz. ^ vung tausend Mutt ( ein Getreidcmaß , ungcfährt 12

Ainex Scheffel — 1 Mutt) Weizen, ahne das, was man

nationalsozialePartei besteht also nicht mehr . Dr. Mauren¬
brecher ist zur Sozialdemokratie Ubergetreten.

Der russische Fiuanzminister Witte
ist zum Vorsitzenden des russischen Ministerkomitees er¬
nannt und der Gouverneur der russischen Staatsbank
PleSke zuni Iinanzminister ernannt worden . Der Posten
eines Vorsitzenden des Mtnisterkomitees galt in Rußland
bisher als ein lediglich repräsentatives Amt honoris
causa. Es könnte daher die Berufung des bisher all¬
mächtigen Witte in diese Stellung als eine Kaltstellung
aufgefaßt werden . Andererseits steht fest, daß sein Nach¬
folger im Finaiizministerinm , Pleske, eine Kreatur Wittes
ist, woraus zu schließen wäre, daß dem Amte eijies
Ministerpräsidenten künftig eine prononzierte politische
Bedeutung gegeben werden solle . Welche von den beiden
Eventualitäten die zutreffende ist , läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen. Daher wären politische Betrach¬
tungen aus Anlaß des Ereignisses verfrüht .

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhe-
fetznngen .

(Hehaltsklafle» H öis K .)
Aus dem Bereiche des Grvßh . Ministcrinms des

Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .
— Staatseiseubahnverwaltnng. —

Etatmäßig an gestellt : Lokomotivheizer Karl
Kniel in Mannheim ;

die Schaffner : Jakob Erhardt in Heidelberg , Franz
Hilbert in Offenburg , Joseph Philipp , Lorenz
Steiger Wald , Matthäus K ö st e I, Friedrich Diener ,
Bernhard N efu n. j i g , Fyiesdrich Ditt e/s , Hermann
Link , Karl Kirschen loh r, Karl Nagel , Ludwig

8 r a n z. August Völker, Augustin S ch m. h epd efr,
ustav Karl in , Gabriel Klohe , Johann Krämer ,

Adolf Hornung , Joseph Kranz , Johann B a ir t h ,
Wilhelm App , Joseph Dickreuter , Wilhelm B l e i e r
und Joseph Weizemann sämtliche in Karlsruhe , Karl
Eckert in Wertheim , Jakob Lutz in Würzbnrg , Michael
Grimmeisen in Heidelberg , Philipp Lippo ner in
Mosbach , Adolf Grasberger in Würzbnrg , Joseph
Schlötterlein in Würzbnrg , Wilhelm Keller in
Villingen , Karl G ö h r i g in Freiburg . Andreas Rein¬
hard in Heidelberg .

B e st ä t i g t : als Eisenbahngehilfe : Eisenbahngehilfen¬
anwärter Joseph Funk in Offenburg .

Gefftvrben : Resckrvefühlrer Franz Martini in
Offenburg .

Ans dem Bereiche des Großh. Ministeriums der
Justiz, des Kultus itnb Unterrichts.

Ernannt : Der nichtetatmäßige Gerichtsvollzieher
Michael Storf in Bonndorf zum etatmäßigen Gerichts¬
vollzieher beim Amtsgericht Schönau , der nichtetatmäßige
Aufseher Friedrich Vetter beim Amtsgefängnis Heidel¬
berg zum etatmäßigen Aufseher zweiter Klasse daselbst.

Zugewiesen : die Aktuare : Hermann Schirrich
beim Notariat Baden II dem Notariat Bonndorf . Robert
Schäfer beim Amtsgericht Säckingen dem Amtsgericht
Lahr, Otto Fischer beim Amtsgericht Evvingen dem
Landgericht Heidelberg .

Versetzt : die Gerichtsvollzieher : Josef Wer lang
in Gernsbach ßum Amtsgericht Philippsburg . Philipp
Träumer in Konstanz zum Amtsgericht Radolfzell ,
Bertold Trinkler in Schönau zum Amtsgericht Bonn¬
dorf, Gerichtsvollzieher -Dienstverweser Otto Bürle in
Karlsruhe zum Amtsgericht Gernsbach .

Zuruhegesetzt : Kanzleidiener Friedrich Ganter
bei der Staatsanwaltschaft Mannheim seinem Ansuchen
entsprechend unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienstführung .

Entlassen : Die Aufseherin Katharina Schmitt
bei der Weiberstrafanstalt Bruchsal auf Ansuchen.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern.

Ernannt : Schutzmann Friedrich Eckert beim
Bezirksamt Karlsruhe zum Amtsdiener beim Bezirksamt !
Adelsheim . »

Verliehen : der Charakter als Polizeiwachtmeister :
den Polizeisergeanten Franz Groß Holz und Eduard
Karle beim Bezirksamt Karlsruhe ;
die Beamteneigenschaft : dem Schutzmann Franz Fritsch
beim Bezirksamt Freiburg .

Etatmäßig a n g e st e l l t : Schutzmann Josef
Groß beim Bezirksamt Karlsruhe .

Beurlaubt : VcrwaltungSaktuar Hermann D ietzig
beim Bezirksamt Waldshut zum probeweisen Uebertritt in
den Dienst der Stadtgemeinde Freibnrg .

Z n ruh eg ^ s e tz t : Ŝchutzmann Franz Litt er st
beim Bezirksamt Piannheim .

Entlassen : Berwaltnngsaktnar Wilhelm Witte¬
mann ( auf Ansuchen) zum Uebertritt in den Gemeinde¬
dienst, Schutzmann August K l e i n m a n n beim Bezirks¬
amt Mannheim .

Aus dem Bereiche der Obcrdirrktion des Wasser- und
Straßenbaues.

Versetzt : die technischen Gehilfen : Friedrich Leucht
in Freiburg zur Wasser- und Straßcnbauinspektion Lahr,
Hermann Rastätter in Bonndorf zur Wasser- und
Straßenbauinspektion Waldshut .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen . -

— Stenerberwaltung. —
Versetzt : Untererheber Magnus Karrer von

Allensbach nach Rüppurr .
Auf A ii s u ch e n e n t h o b e n : die Finanzassistenten :

Philipp Kinzcl , zweiter Gehilfe bei dem Großh . Steuer
kommissär für den Bezirk Waldkirch , Friedrich Maie r,
zweiter Gehilfe bei dem Großh . Finanzamt Rastatt ,
Daniel S ch ö n , zweiter Gehilfe bei dem Großh . Finanz¬
amt Stockach.

Entlassen : Untererheber Franz Joseph Kober -
1 1 n in Ballrechten .

— Zollverwaltung . —
Etatmäßig angestellt : die Grenzanfscher : Karl

Leopold Berberich in Wangen und Wilhelm Nikolaus
Höver in Thengen .

Ernannt : Grenzanfscher Gustav Auch in Thengen
zum berittenen Grenzanfseher .

Versetzt : Ftnanzassistent Franz Götzinger beim
Hanptzollamte Mannheim nach Singen , Nevisionsaufseher
Joseph Schwarz in Lörrach nach Badisch-Rheinfelden
zur Versehung der Geschäfte eines Nebenzollamts -Assn
stenten ;

die .Postenführer : Joseph Nonnenmacher in
Grenzach nach Konstanz, Friedrich Schönauer in
Wangen nach Oberschwörstädt, Friedrich Steurer in
Whhlen nach Basel ;

die Grenzanfseher : Eduard Adelmann in Stich¬
lingen nach Grenzach, Hilarius G n i r s in Fützen nach
Schusterinsel , Heinrich Hein in Fützen nach Wyhlen,
Othmar Lang in Schusterinsel nach Weizen , Hubert
Rohe in Rheinheim »ach LLeil , sowie

die Grenzanfseher Ludwig Kühner in Petershansen
nach Weinheim zur Versehung der Geschäfte des Unter-
steneramtsdicners , und Lorenz Körbe r beim Hanpt -
zollamte Mannheim nach Stichlingen zur Versehung der
Geschäfte eines Hauptamtsdieners .

Soziales .
H! Vom Hinterland , 29 . Aug. Auf den „sozialen

Papst" Leo XIII . ist offenbar abermals ein sozialer
Pontifex gefolgt. Das geht aus all' dem hervor , was
man über Papst Pius X . liest , besonders auch wieder
aus einer Notiz, welche auch im „Bad . Beob.

" gestanden,
und besagte , daß der Papst als Patriarch von Venedig
selbst in dem kritischsten Momente einen Geistlichen alS
Agitator für das ländliche Genossenschafts¬
wesen nach Sizilien beurlaubte . Welch ' anfmnnterndes
Beispiel für alle Jene, welche für die soziale Hebung des
Bauernstandes arbeiten ! Erfreulich ist ebenfalls, daß die
soeben abgchaltene Jubelversammlung der deut¬
schen Katholiken abermals auf energische, soziale
Arbeit auf dem Lande dringt und besonders zum Eintritt
in die ländlichen Wohlfahrtsvereine auffordert .
Dieser Mahnung dürfen gerade wir Badener eine erheb¬

liche Beachtung schenken . Wenn bei uns wohl schoy
manches geschehen ist, was der Landwirtschaft treibendes
Bevölkerung frommt , so steckt im großen Ganzen di<
ländliche Wohlfahrtspstege doch noch in den Kinder¬
schuhen . An einzelnen Orten ist allerdings bedeutend in
Sozialpolitik gemacht worden , aber an vielen Orten ist
aber auch fast gar nichts geschehen . Wie viele Gemeinden
gibt cs , die noch nicht einnial einen ländlichen
Kreditverein anfmeisen können, ein Institut , das in
keinem Vanerndorf fehlen sollte ! Es ist ja nicht zu
leugnen , daß es für jeden Nichtfachmann schwer ist , sich
zurecht zil finden . Bisher konnte man sich mit seiner Un¬
kenntnis in sozialpolitischen Dingen entschuldigen , man
konnte sagen : „ Ich verstehe von diesen Dingen nichts.
Ich lasse also lieber die Finger davon ." Diese Ausrede
kann unscr Gewissen jetzt nicht mehr entlasten . Den»
wir besitzen in Baden jetzt einen Verein und ein Organ,
wo man sich genügend über ländliche Wohlfahrtspflege
unterrichten kann , ohne sich mit dicken Bänden avplagen
zu müssen.

Im vorigen Jahre wurde nämlich in Baden der
„ Verein für ländliche Wohlfahrtspflege " g»
gründet, au dessen Spitze als Vertreter der katholischen
Mitglieder der hochverdiente katholische Sozialpolitiker
Geistl . Rat Dr . Werth mann in Freibnrg steht.
Man trete in diesen Verein ein , indem man sich
bei genanntem Herrn anmcldet nnd 2 Mark opfert , nnd
man wird es nicht zu bereuen haben . Das VereinS -
organ , das die Mitglieder gratis erhalten, führt de«
Titel : „Dorf und Hof"

; cs klärt in allen in die
ländliche Wohlfahrtspflege einschlagenden Fragen auf.
Durch die Zeitschrift geht der frische Hauch der
Praxis . Katholisch und Protestantisch, Geistlich und
Weltlich erzählt da von praktischen Einrichtungen , die in
einzelnen Gemeinden getroffen wurden, nnd macht Vor¬
schläge zur sozialen Hebung des Landvolkes . Wahrlich
eine erquickende , herzerfrenende und instruktive Lektüre!
Die 2 Mark Mitglicderbeitrag werden sich außerordentlich
gut für die Gemeinde rentieren . Also, wer das Zeug
zu sozialer Arbeit in sich spürt, auf zum und in den
Verein für ländliche Wohlfahrtspflege ! Die
Katholikenversammlnng in Köln möge nicht vergebens
gemahnt haben ! Dem Beispiel unseres Hl . Vaters
folgend wollen wir energisch arbeiten an der Hebung
deS Landvolkes , daS ja der Jungbrunnen der geistige«
und körperlichen Kraft unseres Volkes ist !

cf Das St . Annastift in Freibnrg , das bereits im
vergangenen Sommer einen Handelskurs für Ge¬
schäftsgehilfinnen mit giltom Erfolg abgehalten hat,
wird, wie inan ilys mitteilt, einen weiteren Kurs von
füiifinonatlichor Dauer veranlassen.

linier Her Leitung der durch ihre bisherige Tätig¬
keit bewährte » Han

'delslbhrerin , Fräulein 'Therese
Nlarbaise , soll derselbe mit dem 15 . September ivie -
der eröffnet werden und folgende Fächer umfassen :

Einfache nnd doppelte Buchführung , Handelskorre¬
spondenz und kaufmännisches Rechnen, Wechsellehre,
Stenographie, Schreibmaschine, Schönschreiben und
Rundschrift.

Die Unterrichtsstunden werden täglich vormittags
von 8V2 bis IIV2 Uhr erteilt nnd nach den ersten
Monaten auch Nachmittagsstuildcn eingelegt wevden.
Da der Besuch eines Handelskurses aber nicht nur für
die im kaufmännischen Betrieb stehenden weiblichen
Personen von Wichtigkeit ist , sondern auch für die
Frauen und Töchter unserer Geschäftsleute, Hand¬
werker , Fabrikanten , Hoteliers rc . , die durch lieber-
nähme der Kontorarbeit die oft übermäßig belasteten
Männer , Väter und Brüder wesentlich unterstützen
und ihren Familien neben der Ersparnis tioch die
Garantie für eine treue, zuverlässige Buchführung bie¬
ten könnten, dürfte auch der neue Kurs weiteren
Kreisen wann empfohlen werden . — Der bald

hinschüttete und was niemand nehmen wollte ; wer das noch
hätte rechnen wollen , so waren cs wohl 400 Mutt Weizen.
Eins wundert mich bloß , wo man den Vorrat an Hühnem
und Wildpret hernahm ? Dessen führte man so viel dahin,
daß man wohl sagen kann, cs war , als ob alle Meisen
und Sperlinge in Mähren und Oesterreich Hühner ge
wesen. Des Ueberflusses war da genug . Kaum trug die
Donau in den Schiffen die Last der Speise und manches
barst in dem Gedränge .

Es ist dermaher eine Hochzeit gewesen , daß nicht genüge
sam tarn gesagt werden, was vor Pracht und Anzahl
Volkes dagewesen . Denn man hat sieben Tage mit Tanzen ,
Fechten, Ringelreiten , Mummerei , Feuerwerk und anderer
Kurzweil zugebracht. Man hielt davor, daß die Hochzeit
über 100 000 Taler (zu damaliger Zeit eine ungeheuere
Summe !) gestanden habe, wie ich denn aus der Küche
ein kurz Verzeichnis des Anfanges bekomme:

Ganze Hirsche 113, Hirschwildprct in Mücken 24 , wilde
Schweine 98, Schweine in Stücken 19 , Rehe 162, Hasen
2292 , Fasanen 470 , Allerhühner 276 , Rebhühner 3910,
Krannnetsvögel 22 687 , westphälische Schinken 88 , Ochsen
370 , Schöpse 2687 , Kälber 1579 , Bratlämmer 421 , Spick¬
schweine 99, gemästete Schweine 300 , Spanferkel 577 , In¬
dianische Hühner 600 , gemästete Kapaune 3000 , gemeine
Hühner 12 887 , jnnge Hühner 2500 , gemästete Gänse 3560,
Eier 40 837, Zentner Schmalz 117, Fettes in Tonnen 39,
Fohren ( d. h . Forellen ) , so groß waren , 6960 , Lachs in
Pasteten 117 , grün Lachs 50, gar große Hechte 470 , Hanpt -
hechte 1374, Karpfen 15 800 , von allerlei Fischen in Zubern
478 , große Aale 314, Welse 37, Austern in Tonnen 6, Eimer
Rheinwein 1787 , Eimer Ungarisch 2000 , Oesterreicher 700,
Eimer böhmischer Wein 449, Mährischer 1100 , süße Weine
allerlei 370 , Weißbier , Viertel 5487, Rackoniher Bier , Vier¬
tel 180, Gerstenbier , Viertel 920 , Schöpsbier , Viertel 24.
Für Gewürze , Marzipan nnd Konfekt 12 943 Taler . Weizen
zu Mehl 20 Malter . Korn zu Brod 126 Malter . Haber
zu Futter 478 Malter .

"

So der Chronist. Man sieht, daß die fürstlichen Herren
einen großen Magen hatten , aus diesen Freß - und Sauf -

Kannibalislnus , der solche kolossale Massen zu verschlingen
imstande war . Unser Chronist seht noch hinzu :

Ich war bericht
't, daß die Kleiduilg , Feuerwerk , die

Zimmer zu beschlagen und dergleichen auch über 40 000
Taler (auch eine ungeheure Summe zu jener Zeit , der
man , übertragen auf die jetzige, wohl ein Null znsetzen
könnte) hatte gestanden. So hat man auf allen seinen,
des Königs Herrschaften und Dörfern die ganze Hochzeit
über täglich arme Leute gespeist; was allda aufgegangen
war , konnte man nicht wissen.

"

Das man denn doch bei dem Schlemmen nicht ver¬
gaß , mich einige Brosamen dem hungernden Volke von
des Herrn Tische fallen zu lassen, versöhnt uns einiger¬
maßen mit dieser heillosen Verschwendung.

Aber nicht auf allen fürstlichen Hochzeiten ging es so
Nikullisch zu , wie auf dieser böhmisch- ungarischen. An den
norddeutschen Höfen scheint größere Mäßigkeit in alten
Tagen geherrscht zu haben. Wir fuhren "als Non plus
ultra solcher festlichen Mäßigkeit und als kuriosen Gegen¬
satz jener Opulenz schließlich folgende Notiz hinzu : Als im
Jahre 1524 der Herzog Georg von 'Sachsen seine Tochter
an den Dkarkgrafen, nachhcrigen Kurfürsten von Branden¬
burg vermählt , ging cs — wie ein anderer Chronist sich
ansdrückt — am Abend vor der Hochzeit gar toeidlich bei
Hofe zu . Die Gäste speisten Aepfelmnß mit schwar¬
zem Gänsegekröse ; die Hofbedientcn erhielten
W u r st mit Graupen .

"

Das war der Speisezettel am Polterabend nnd nach
seiner extravaganten Bescheidenheit läßt sich nicht ver¬
muten , daß es am Hochzeilstage selbst höher zngegangen
sein dürfte.

Literarisches .
„Das rote Gespenst " betitelt sich ein neues

Schriftchen gegen die Sozialdemokratie . Der Verfasser ver¬
steht cs meisterlich, den richtigen Volkston zu treffen . Sehr
beherzigenswert ist das letzte Kapitel : „ Eine „eile Christen¬
pflicht, das alle Wahl faulen lesen und sich zu Herzen
nehmen sollten . Angehängt ist eine Sammlung von Lie¬
dern für Versammlungen katholischer Männer , geziert mit

dem Bilde Pius X . Das Schriftchen erscheint in zwei
Ausgaben . Die erste , auf feinem Papier , kostet 25 Pfg .,
10 Ex. 2 Mk . Eine billigere Ausgabe wird kiloweise zu
3,60 Mk . pro Kgr . ( 45 Stück) , 13 Mk . per 6 Kgr. abge¬
geben. Verlag von „Kreuz und S ch w e r t " in
M ü n st e r i. W. Vorrätig in jeder Buchhandlung .

* *
*

Geschichte der Ttndt tv- annheim von M . Ocser
(vollständig in 18—20 Liefeinngen .) Preis pro
Licfernng 5V Pfg . Verlag von I . Be ns he im er.

Liefernng 7—11 sind soeben erschiene» . Dieselben be¬
handeln : Malerei und Knpfcrstich , Peter von Verschaffclt
und die Bildhauerei , die sozialen Verhältnisse zu den Zeiten
Karl Philipps und Karl Theodors , die kurfürstliche Akademie
der Wissenschaften nnd die Pflege der Meteorologie und
Astronomie, Kameralwissenschaftund Heilkunde, die kurfnrst -
lichr deutsche Gesellschaft.

* * *

Das kleine Anstandsbuch . Ein Leitfaden deS guten
Tones für jedermann Von I . von Eltz . Esten ,
Ruhr, Verlag von Frcdebeul n . Kocnen . Preis
broschiert 1 Mk ., gebunden 1 .30 Mk .

DaS vorliegende Büchlein soll den Leser nnd die Leserin
darüber unterrichten , wie sie sich in den gewöhnlichen Lagen
deS menschlichen Lebens zu benehmen haben. ES ist im
wesentlichen ein verkürzter Anszng ans dem „ Goldenen
AnstandSbnch " von I . v . Eltz , einem umfangreichen Werke
von 520 Seiten , das auf Grundlage einer christlichen Lebe »8-
weiSheit alle im geselligen und gesellschaftlichen Verkehr bor-
kommenden Fragen eingehend erörtert . Dieses Werk hat in
den iveiteste » Kreisen eine sehr günstige Aufnahme gesunden,
doch wnrde vielfach der Wunsch nach einer kleineren,
billigeren Ausgabe desselben ausgesprochen. Dieser Wunsch
ist nunmehr erfüllt. — Die Ausstattung ist tadellos und der
Preis sehr mäßig . Wir könne » daher das schöne Bändchen
aufs wärmste empfehlen.

* *
*

Neuer Einsiedler - Kalender pro 1904 .
( Einsiedeln und Leipzig , Eberlc , Kälin u . Cie. )
35 Pfennig .

Es braucht keinen großen Wagemut mehr, wenn ein
Kalender zum 89. Male in die christlichen Häuser Einkehr
nehmen möchte . Auch dieses Jahr wird ihm gewiß die
gerne gcioührte Einkehr zu teil werden.



vollendete Neubau des M . Annaftists stellt für die
Handelskurse schöne entsprechende Räume zur Ver¬
fügung nnd bietet auch auswärtigen Schülerinnen ein
freundliches Heim, woraus wir noch besonders auf¬
merksam machen möchten . ■

Anmeldungen werden jederzeit im St . Annastift ,
Adolhauserstraße 8 , entgcgengenommen , woselbst auch
jede weitere Auskunft bereitwilligst erteilt wird . Bei
den Teilnehmerinnen wird vorausgesetzt, das; sie den
Besuch der Elementarschule mit gutem Erfolg voll¬
endeten. Noch wünschenswerter aber wäre eine tüch¬
tige Mittelschulbildung . Wir wünschen dem zeitge¬
mäßen Unternehmen rege Beteiligung nnd guten
Erfolg. —
Verbesserung der Eisenbahnverbindung
von Bremen und Hamburg nach Süd-

dentschland .
Der „Leuchtturin"

, Korrespondenz des Vereins der
Rheder des Unterwesergcbictes schreibt :

Zur Zeit ist es noch nicht möglich , von den beiden großen
Hafenstädten Bremen und Hamburg nach dem Süden
Deutschlands an einem Tage zu gelangen, weder auf der
Strecke .Hannover—Frankfurt , noch auf der Strecke über
Köln. Der erste Schnellzug nach Süddeutschland geht von
Bremen aus um 10.24 morgens und von Hamburg um 9 .17
über Hannover nach Frankfurt , wo er um 6 .49 abends an¬
kommt . Die nach diesem Zeitpunkt von Frankfurt ab¬
gehenden Züge ermöglichen es nur , zu noch angcinesseuer,
bequemer Zeit bis etwa nach Heidelberg zu kommen
(au 12 .35 nachts) . Dagegen sind Karlsruhe (an
I .50) , Baden -Baden (an 2 .46 ) , Freiburg (an 4 .41 ) ,
München (an 7.46) , Stuttgart ( an 3 Uhr) , Bafel ( an 5.50)
erst in später Nacht - bezw . in früher Morgenstunde zu er¬
reichen . Die Verbindung von den beiden Hansestädten
nach Süddeutschland über Köln leidet unter denselben Mih-
ständcn , da der um 9 .31 morgens von Hamburg und 11 .30
von Bremen abgehende erste Schnellzug von Köln aus eben¬
falls nur noch die Möglichkeit gewährt, Heidelberg be¬
quem zu erreichen . Auch die rückwärtige Verbindung auf
beiden Strecken leidet an diesem Ucbclsiandc .

Mit der Abhilfe dieses großen Mihstandcs wäre nicht
bloß den Wünschen der beiden Hansestädte, welche mir dem
Süden Deutschlands in regem Verkehr stehen , gedient, son¬
dern ebensosehr auch den Wünschen der Passagiere der
beiden großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften. Aber
auch die Städte Hannover, Kassel , Frankfurt und die süd¬
lich davon gelegenen Stuttgart , Atünchen u . s . w . , vor
allem auch Badeorte, wie Nauheim, Homburg, Baden -
Bade n , Wildbad, alle die Kurorte im Odenlvald, Spessart,
Taunus , in der Bergstraße und dem Schwarzwald
haben das grötzic Interesse an einer bessere » Ver¬
bindung zwischen den deutschen Nordfeestädten und
S ü d d e u t s ch l a n d.

Es ist deshalb auch in letzter Zeit mehrfach aus Kreisen
des Publikums und der Interessenten Heraus das Ver¬
langen nach einer Verbesserung der Zugverbindimg dieser
Strecke laut gelvorden . Und es ließe sich auch eine solche
ohne allzugroßc Schlvicrigkciten cnisführen. Falls ein
Schnellzug in Hamburg etwa um 7 Uhr morgens , in
Bremen gegen 7 .30 abgelassen würde, könnte Frankfurt um
4 .80 nachmittags erreicht werden , ferner noch am selben
Tage nachis 8 .29 Baden - Baden , 9 .17 Strahburg .
10.07 Stuttgart , 11 .20 München , 11 Uhr Basel , so daß auch
noch der nach Bern , Genf, Lyon und Marseille abgehende
Schnellzug benutzt werden könnte . — Auch eine gute rück¬
wärtige Verbindung ließe sich in dieser Weise Herstellen,unter Benutzung des morgens 7 .52 von Basel, um 2 Uhr
nachmittags von Frankfurt abgehenden Zuges, der Bremen
II . 30 nachts und Hamburg gegen 12 Uhr erreichen könnte .Als ei » erfreulicher Anfang zur Verbesserung dieser
Verbindung darf die in den letzten Tagen bekannt gewor¬
dene Einlegung von zwei neuen OriSschnellzügen zwischen
Breme» und Hannover begrüßt werden. Danach soll vom
f . Oktober ab ein Morgcnschnellzug nach Hannover um
8 .09 von Bremen und ein Abendschnellzug nach Bremen
um 6 . 15 von Hannover abgehcn . Die preußische Eiscnbahn-
verivaltung hat, so meint die obengenannte Korrespondenz,
noch allezeit so großes Entgegenkommen in wichtigen Bcr-
kehrssragen gezeigt , daß nicht zu zweifeln ist, daß aus die¬
sen , Anfang heraus sich bald eine bessere Zugvcrbindung
von Bremen und Hamburg bis nach Süddeutschland ent¬
wickeln wird.

Lokales «
Karlsruhe » 1 . Sept.

4 « Tic Bcrnharduskirche hat in diesen Tagen einen
herrlichen Schmuck erhalten durch die Ausmalung der
zweiten Altarnischc im südlichen Qucrschiff. Diese Nische
ist für den Sr . Franziskus - Altar bestimmt und
dementsprechend hat der Künstler die Motive zur Malerei
dem Leiden des Erlösers entnommen, dessen besonderer
Verehrer der seraphische Heilige gewesen . Das Hauptge-
mälde im obere » Teil des Spitzbogens stellt eine Begeben¬
heit aus dem Leben des hl . Papstes Gregor d . Gr . dar . Die
Legende erzählt , daß . als dieser Papst eines Tages die
hl. Messe feierte, Christus persönlich auf dem Altäre er¬
schien und aus seinen Wundmalen fünf Strählen Blutes
sich in den Mcßkelch ergossen . Dieses Wunder ist hier mit
frommer Empfindung veransihaulicht; auf den Stufen des
Altars kniet der hl. Gregor , umgeben von einer Anzahl
Kardinalen und andern Klerikern, auf deren Gesichtern
sich Staunen und heilige Verwunderung ansdrückt. Die
S

sigurcn sind sehr lebensvoll dargestellt, das ganze Gemälde
is in die kleinsten Einzelheiten mit großer Sorgfalt aus -

geführt. Bemcrtenswert ist der schöne Hintergrund , der
eine sehr naturgetreue Kopie des Chores der Bernhardus -
kirche bildet. Darüber schweben zlvei das Schweihtuch mit
dem Antlitz Jesu haltende Engel, auf welche folgender la¬
teinische Spruchbers hinweist:

Hau « tristem faciem tristi te cemere vultu convenit ut
laetam post mortem possis habere. (Dieses schmerzvolle
Antlitz muht du in Trauer betrachte » , dann kannst du
eines frohen Todes sterben .)
Unterhalb des Altarbildes zieht sich rings um die Nische

ein Gesims, in welchen, die mittelhochdeutschen Worte zu
lese » sind :

Ave Maria du vill edle Kuuigii,
du bist voll von Gottes Minu ;
nu bitt dein liebes Kind für mich,das kannstu Vitt bass ( besser) daun ich ;
durch sein heiliges würdiges bluct
das er mir mach mein Ende guet
und durch sein heilig fünf wunden
das ich in einem rechten christlichen Glauben

werd erfunden.
Weiterhin erblickt man auf der Wandfläche der Nischedas Bild der Mutter GortcS mit dem Jesuskinde und

gegenüber Christus an der Gcihelsäule. Die beiden Seiten¬
flächen sind durch Ornamente ausgefüllt , aus welchen die
Leidenöwerkzcugc und vier Prophetengestalte» mit Spruch¬bändern hervortreten . Die Bänder tragen folgende la¬
teinischen Inschriften : Faciem meam non averti (Ich
Wandte mein Angesicht nicht ab ) . Justitia et pax osculatae
sunt ( Gerechtigkeit und Friede umarmen sich) . Apud
Pomimim misericordia ( Bei dem Herrn ist Barmherzig¬
keit ) . OhlaUis est quia ipse voluit (Er ist geopfert wor¬
den , Weil er selbst es wollte) . Einen hübschen Rahmen zu
dem kunstvollen Gemälde bilden die Palmcnornamente ,
deren sanftes Grün vorzüglich zum Ganzen harmoniert .
Die Mitte der Wandfläche oberhalb des Altartisches, diee dc » Altaraufbau verdeckt wird, ist mit einer einfachen

idfarbe übcrstrichen . (Wie wir höre», wird der Fran -
jiskusaltar selber , der ebenfalls ein Kunstwerk zu werden

verspricht, erst im nächsten Frühjahr zur Aufstellung ge¬
langen . ) Die Malerei findet allgemeine und aufrichtige
Bewunderung ; es liegt über ihr ein Hauch tiefer religiöser
Empfindung , der das Herz zu Gott erhebt und die Seele
zur Andacht stimmt. De», jungen Künstler, Herrn Maler
S ch i l I i i, g jr . in Freiburg , der das tvohlgelungene Werk
in verhältnismäßig kurzer Zeit vollendete , können wir zu
diesem schönen Erfolg gratulieren . Aber auch die Oslstadt-
Karholikcn dürfen sich freuen über diese neue Zier ihres
Gotteshauses . Wie herrlich wird es erst sein , wenn ein¬
mal die ganze Kirche in dieser Weise ausgemalt sein wirdl
Dieser Gedanke drängt sich einem bei Besichtigung der
Malerei unwillkürlich auf . Freilich hat es bis dahin noch
gute Weg«, ober es ist zu hoffen und zu wünschen , daß der
Anblick des so schönen ersten Altargemäldes die Katholiken
der ganzen Stadt zu immer größerer Opferwilligkeit an -
spornt, damit das große Ziel umso eher erreicht wird.

— Literarisches Bureau . Bei unserm heutigen ge¬
selligen Leben ist wohl jeder einmal in die Notwendig¬
keit verseht, durch orarorischen oder poetischen Vortrag
sein Scherflein zur allgemeinen Stimmung beizutrageu.
Manchem fällt 's leicht , manchem schwer, viele können 's gar
nicht . Wie oft kommt es vor , daß sich im Menschen
( und vielleicht niit Recht ) jener Trieb regt , den man patho¬
logisch „Dichtheritis " benamset hat ; aber es fehlt der Mut ,
die Sicherheit, sich an die Oeffentlichkeit zu wagen, auch
der Weg ist vielen unbekannt. Ebenso verhält es sich mit
dramatischer Begabung . Für alles dat tritt eine neue
Gründung ein , die sich „ literarisches Bnrcau "
nennt und allen mit Rar und Tat , Ermunterung , aber auch
Abmähnung, entgegenkommei, will. In München hat sich
das Institut bereits gut eingeführt, in Berlin besteht ein
ähiilickes , am hiesigen Platze wird es wohl auch Anklang
finden. Prospekte stehen Interessenten zu Dirnstc» , die
sich an das Bureau Heller , S o p h i c n st r . 164 I
tveudcu .

( ! ) Submiffionsblüte . Dieser Tage war bei Großh.
Bähnbauinspektion hier Termin zur Vergebung der
Grab - und Stcinhauerarbeiten für eine Stützmauer und
einen Dohlen im Bereiche des hiesigen Rangierbahnhofs
anberauuit . Diese Submission hatte ein überraschendes
Ergebnis , indem das höchste Angebot auf 17 790 Mark
gestellt war , während das niedrigste Angebot nur auf
0183 Mark lautete . Auffallend für dieses Ergebnis ist
noch die Tatsache , daß es ein beschränktes Submissionsver -
sährcn war , an welchem sich nur sieben eingeladenc Firmen
beteiligten: Wenn man nun auch anuehmen wollte , daß der
Höchstbieteiidc erivas zu hoch gerechnet hat , so steht doch,-
wie. die „ Bad. Post" sehr zutreffend bemerkt , so viel fest,
daß der Wcnigstnchmcnde ohne sehr bedeutenden Verlust
fragliche Arbeit nach Vorschrift solid nnd meistermähig
nicht Herstellen kann . Die Verwaltung wird dem Wenigst-
nchmenden die fragliche Arbeit übertragen , einerlei ob der
Unternehmer daran zu Grunde geht und ihr „och nebenbei
vielleicht mangelhafte Arbeit liefert . Wann wird einmal
eine gründliche Revision des längst verrotteten Submis -
sionswesens vorgcnommen werden?

Ans dem Gerichtssaal .
R Sitzung der Ferien st rafkammer vom

27. August. Vorsitzender : Landgerichrsrat Schmidt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Rescrendär
M ö ß i „ g e r ; später Rckerendär Wittmann .

Eine Anklage wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
portes beschäftigte heute die Strafkammer . Der Ange -
schuldigtc in diesem Falle war der 16 Jahre alte Land¬
wirt Josef K o h m aus Malsch . Derselbe hatte sich der ihm
zur Lai : gelegten Tat dadurch schuldig gemacht , daß er
am 9. < ,mi , abends nach 7 Uhr am Kreuzungspunkte der
Straße Rastatt -Karlsruhe und der Bahnlinie Durmers¬
heim-Mörsch mit dem von ihm geleiteten Fuhrwerke, auf
dem er eingeschlafen ivar, trotz aller Signale so nahe an
den herankommciiden Zug der Lokalbahn hcvanfuhr, daß
dieser zum Halten gebracht werden mußte, um einen Zst-
sammenstoß zu vermeiden. Da aus den, fahrlässigen Ver¬
halten des Angeklagten keinerlei Folgen entstanden waren ,
kam Kohm mit einem Verweis davon.

Des mehrfachen Diebstahls wurde der Volksschüler
Wilhelm Herrmann aus Philippsburg überführt . Der
erst 13jähr. Angeklagte entwendete in Philippsburg im
Monat Juni aus einigen vor dem Wirtshaus zum
„ Drachen" stehenden Fahrrädern zwei Luftpumpen und
zwei Schraubenschlüssel und am 12 . Juli , abends gegen
8 Uhr aus der Werkstätte des Seifensieders Rcichcustein , in
welcher er durch das Fenster eingeftiegen war , verschiedene
Gegenstände im Werte von 28 Mark. Der jugendliche Dieb
büßt nun seine Tat mit 16 Tagen Gefängnis .

Die Anklage gegen den Goldarbeiter Karl Kunz -
m a >, n ans Jspringcn wegen Körperverletzung wurde
vertagt .

Die übrigen Fälle waren Berufungen ,
'in denen der

Gerichtshof folgende Urteile erließ : Fabrikarbeiter Her¬
mann Lumpp aus Ettlingen wegen . Sachbeschädigung
14 Tage Gefängnis ; Taglöhner Karl Christof Hart -
m a n n aus Gondclshcim, wohnhaft in Gochsheim , wegen
grobe » Unfugs 9 Tage Haft ; Taglöhner Ludw. H a m b s chaus Oberhausen ivcgcn Beleidigung 3 Monate Gefängnis ;Goldarbeiter Adolf Heinrich K a r st und Christian Wilhelm
K u n z m a n n aus Eutingen je 25 Mark Geldstrafe, sowie
Goldarbeiter August Schwarz von da 30 Mark Geld¬
strafe wegen Körperverletzung; Ofensetzer Jakob Fink¬
st o h 'n e r aus Schopfach 10 Tage Gefängnis und Presser
Adolf F i n k b o h i , e r aus Tübingen 4 Tage Gefängnis
wegen Widerstands und Beleidigung.

E . Sitzung des Schöffengerichts vom 27 .
Aug . Vorsitzender : Referendar Wohlgemuth . Es
ergingen folgende Entscheidungen : DienstmädchenKaroline
B a u m a n n aus Sinsheim wegen Betrugs , Unterschlag¬
ung und Diebstahls 7 Wochen Gefängnis ; Musiker Fried¬
rich Hellmuth hier wegen Körperverletzung 30 Mark
Geldstrafe; Schmied Jakob Renz hier wegen Körperver¬
letzung und Bedrohung 80 Mark Geldstrafe ; Schrifien-
malcr Adolf Schneider aus Bruchsal wegen Sachbe -
sMdigung 10 Mark Geldstrafe ; Taglöhner Friedrich
S c r 1 a n d aus Heidelberg 11 Tage Gefängnis und 1 Tag
Haft und Bäcker Michael Pflüger aus Kimzelsau 1
Woche Gefängnis und 1 Tag Haft wegen Hausfriedens¬
bruchs und Ruhestörung.

E . Sitzung der Ferien st rafkammer II
vom 29 . August. Vorsitzender : Landgerichtsrat Schmidt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär
W i t t m a n n .

Ein sogenannter Pforzheimer Schnipfeleiprozeß kam
heute wieder einmal vor der Strafkammer zur strafrecht¬
lichen Erörterung . Als Angcschiildigte in dieser Sache er¬
schienen in der Anklagebank der Goldarbeiter Wilhelm
August B ü m in l c r aus Pforzheim, der Goldschmied und
Fässer Friedrich Jakob Bauer aus Engelsbrand , wohn¬
haft in Pforzheim und der gleichfalls in Pforzheim an¬
sässige Fässer Karl August Geihlinger ausSchrozberg .
Die Anklage lautete auf Diebstahl und Hehlerei. Wie
aus der Verhandlung hervorging, entwendete der Ange¬
klagte BUmmlcr in der Zeit von Juni 1902 bis Ende
Februar d . Is auf Veranlassung des Bauer dem Fabri -
ianien Adolf Pagau in Pforzheim , bei welchem er in Ar¬
beit stand , Gold- und Silberabfälle im Gesamtwerte von
250 Mark. Bauer und Gcißlinger hatten seit Anfang
1902 gestohlene Gold- und Silberabfälle im Gesamt¬
werte von etwa 1000 Mark, welche ihnen teils von Bümm-
ler , teils von einem nicht ermittelten anderen Diebe,
zugciragei, worden waren , angenommen und an Scheide-anstaltci , in Pforzheim veräußert . Der Gerichtshof ver¬urteilte Bümiiilcr zu 4 Monaten Gefängnis , Bauer zu1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und zurStellung unter Polizeiaufsicht und Geißlinger zu 10 Mv-
natcn Gefängnis . An jeder Strafe sind drei Monate
durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Paris , 27. Aug. Der frühere Bankdirektor
Baleufi wurde wegen Unterschlagung von über 20
Millionen Franks zu einjährigem Gefängnis verurteilt .
Die Strafe wird durch die Untersuchungshaft als verbüßt
erachtet . _

Vermischte Nachrichten.** Berlin , 28 . Aug. Ueber den Selbstmord eines
14jährigen Schulknaben wird berichtet: Der Sohn
des Schuhmachers H . aus der Thomasstrahe zu Rixdorf,der die erste Klasse einer Gemeindcschule besuchte, trug in
der letzten Zeit ohne jeden Grund ein aufgeregtes Wesen
zur Schau . Seinen Schulgenossen gegenüber äußerte er
mehrmals Selbstmordgedanken, die indessen nicht ernst ge¬
nommen ivurden. Der Junge wurde aber immer ver¬
schlossener; schließlich kaufte er sich einen Revolver und
schoß sich auf dem städtischen Stetnplatz in der Nähe der
Dhomasstraße eine Kugel ins Herz , die seinen sofortigenTod herbeiführte. Wie man annimmt , hat schlechte Lek¬
türe den Knaben zu der Tat getrieben.** Köln , 27 . Aug. Vom 29 . bis 31 . August finden
hier die Hauptversammlungen des Deutschen
Privatbcamtenvere t n § (Sitz Magdeburg ) und
seiner Versorgungskassen statt. Der den Hauptversamm¬
lungen borznlegcndc Geschäftsbericht für die letzten Jahre
weist eine günstige Entwicklung der Wohlsahrtseinricht-
ungen und Vcrsvrgungsinstitute des Vereins nach . DaS
Gesamtvermögcu des Vereins beziffert sich auf beinahe8 Millionen Mark.

** Paris , 27. Aug. Ueberall KirchenräuberI Vor
kurzem drangen mehrere Individuen nachts in die sehr
reich ausgestattcte Ludwigskirchc in Vichy ein und ver¬
übten dortselbft wahre V e r w ü stu n g e u , die aus mehrals eiufackM Diebstahl schließen lassen . Außerdem er¬
brachen die gewissenlosen Burschen die für diebessicher ge¬
halten gewesene Satristeitüre und nahmci, ein Ciborinm
im Werte von 8000 Franken und einen auf 1500 Franken
geschätzten Kelch mit sich . Von zwölf weiteren Kelchen
schraubten sie nur die Becher ab , da sic die Füße vermutlich
für Kupfer hielten. Weiter fiel ihnen noch die silberne
Hostienschachtel nnd der gleichfalls silberne, künstlich ge¬arbeitete Almosensammler, ein Geschenk aus dem Vatikan,
zur Beute . Merkwürdigerweise haben die sonst gewiß
nicht skrupulösen Räuber , die als Erinnerung an ihren
frechen Einbruch ein gemeines Pamphlet ziirücklichen , den
Tabernakel nickt berührt . Wegen Mangel an Kelchenkonnten etwa sechzig fremde Geistliche keine Messe lesen .— . Auch aus Digne kommen Nachrichten über einen mit
größter Ungcniertheit verübten Kirchenraub . Der
„ Semaine religieuse de Digne" zufolge drangen nachts 10
Uhr mehrere Individuen in die Kathedrale ein , erbrachenalle Schränke und trugen die sämtlichen Wertgegenstände,die ihnen in die Hände kamen , mit sich fork. Unter an -
dereni : 6 Kelche mit Hostienteller und Löffelchen , 1 Cibo -
rium und 1 Monstranz. Auch hier haben die Missetätereinen beispiellosen Vandalismus an den Tag gelegt, jedochdie geweihten Hostien respektiert . Als gegen 11 Uhr nachtsPassanten in der Sakristei Licht beobachteten und man der
Ursache nachging, waren die Räuber sck)on ausgcflogen. —
Diese sakrilegischcn Diebstähle gewinnen in letzter Zeitderart Umfang, daß der Abgeordnete Dumarget beim
iiächfteu Kammcrzusammcutritt einen Antrag einbringeiiwird.

** Lissabo n, 28 . Aug. Der P a i r des portu¬
giesischen Königreiches und Ehrenminister Sr . Pereira
des Santos ist als ein großer Bücherwurm bekannt. Ostkann man ihn, in einen bescheidenen grauen Anzug ge¬kleidet, die öffentliche Bibliothek besuchen und lange Stun¬
den dort verbringen sehen . Auch dieser Tage hatte er
wieder dort seinen gewohnten Besuch abgestattet, hatteaber das Unglück, die offizielle Schlußstunde, 4 Uhr nach¬
mittags , zu versäumen. Auch die Diener und Portiershatten seine Anwesenheit nicht bemerkt , schlossen wie gc -
wönhsich die Thore und gingen nach Hause. Kurz , alsder Minister endlich die Bibliothek verlassen wollte , fander alles geschlossen und sah sich gefangen. Da die Aus¬
sicht , eine einsame Nacht im dunklen Gebäude zu ver¬
bringen, dem Minister keineswegs angenehm war , fing eran , um Hilfe zu schreien und stieg schließlich, als ihn nie¬
mand horte, auf ein Fenster im zweiten Stockwerk . Nim
befindet sich aber in der Nähe eine Polizeistation , von der
aus man endlich den Minister im Fenster bemerkte ; natür¬
lich hielt man ihn für einen . . . Einbrecher. Zwei Schutz¬leute stürmten herbeit und bombardierien den armen Herrn ,
dessen Kleider durch die unfreiwilligen Turnübungen in
große Unordnung geraten Ivaren, furchtbar mit Schimpf-Worten . „ Ich bin Minister ! " schrie er herunter . Das wurde
natürlich als Unverschämtheit und Lüge ausgelegt , undder arme Herr Pereira des Santos wurde noch ärgergescholten . Endlich erkannte ihn ein herbeieilcnder Poli -
zcioffizter, und nun war die Bestürzung « ine große. So .fort wurden Fcnerwchrmaniischaften herbeigeholt und aufeiner Rettungsleiter konnte nun der sckwcrgeprüfte Mini -
jter sein Gefängnis verlassen .** Toleranz und Liebe . Die „Köln . Volks -
zetnmg" schreibt : Eine gemütliche Anekdote , doppelt sreund-lick in unserer konfessionell verhetzten Zeit, erzählt uns als
Ohrenzeuge cm hochbejahrter Leser : Den Kronprinzen
(späten KVmg Frickdrtch Wilhelm IV . ) begleitete vor
langen Jahren eine Kavalkade, zu der auch ich gehörte ,von Eupen nach Montjoic. Bei dein dortigen Diner im
Kasino saß der Kronprinz zwischen dem katholischen Pfarrer
Foul und dem evangelischen Pastor Schciblcr. Der letztere
brachte einen schönen Trinkspruch auf die Toleranz der
Evangelischen und der Katholiken aus , der mit großcin
Beifall ausgenommen wurde. Hierauf sagte der Kronprinz
zu Fouk: „Jetzt mußt Du redenl "

( Er gebrauchte das ver¬
trauliche Du ; ivoher diese genaue Bekanntschaft datiert ,
habe ich nie erfahren können . ) Fonk erwiderte : „Scheiblcr
hat ja schon gesagt, was ich sagen wollte .

" Der Kronprinzaber klopfte an sein Glas und erteilte Fonk das Wort . Die¬
ser begann, soviel ich mich entsinne, mit den Worten : „Der
Kronprinz hat befohlen und ich gehorche. Mit dem Toaste,
den Herr Scheibler gebracht , bin ich durchaus nicht
einverstanden . Was ist den Toleranz ? Das Wort
kontint von dem lateinischen tolerare , dulden. Man
duldet auch Ilugeziefer. Wir Katholiken und Evangelischenaber lieben uns .

" Der Kronprinz reichte unter allge¬
meinem Jubel Fonk die Hand.** Ein drolliges Versehen ist dieser Tageim Hause eines kleinen Handelsmannes in Schlutup vorge¬
kommen . Vater war über Land und Mutter sah in der
Markthalle. Daheimgeblicben ivaren der hochbetagte Groß¬
vater und der achtjährige Fritz. Als die Mutter fortging ,
sagte sie zu Fritz, sie käme nicht zu Mittag wieder, er solle
man die Kartoffelsuppe, die auf dem Herd stehe , aufkochenund sich mit dem Alten daran pflegen. Gesagt, getan . Fritz
findet auf dem Herde zwei Töpfe. Er nimmt den , in
dem er die Kartoffelsuppe vermutet , und kocht sie auf .
Großvater findet die Suppe „etwas lang "

. Fritz meint :
„ Schneller eten , denn rutscht sei " Die Suppe wird ver¬
zehrt. Nachmittags kehrt die Mutier zurück. Als sic sichetwas erholt hat , geht sie an die Arbeit. Sic will noch die
Schlafstube tapezieren ; der Kleistertopf steht auf dem
Herde . Mutter kocht ihn und nun geht es los . Der
Kleister backt nicht . „Watt 's dittl " ruft sie , er riecht ihr
so merkwürdig. Da geht ihr ein Gedanke durch den Kopf .
„Fritz," ruft sie, „ hebst jü hüt Meddag die Kartüffelsupp
eten? "

„ Jawoll, " sagte er, „ den ganzen Pott voll .
"

„Na,"
erklärte die Mutter , „ dann lat jüh dat god bekamen , inien
schön Tapezierkleister hebbt jüh eten , Kartüffelsupp gift
( gibt 's ) morgen.

"

VI . Zionistenkongreß .
ii .

Unter heftigem Protest der Minorität wurde folgen¬
der Antrag angenommen : Zur Prüfung der Frage der An -
jedcliing des von der englischen Regierung so hochherzig

in Aussicht gestellten Gebietes, beschließt Set Kongreß A
Kommission einzusetzen . Diese Kommission hat aus
Mitgliedern zu bestehen . Es ist ihre Aufgabe, dem eng .
Aktionskomitee mit lediglich beratender Stimme
sendung einer Epedition zur Erforschung des in
genommenen Gebietes beizustehen . Die Kosten bet '
dition dürfen weder von der jüdischen Kolonialbam ,
von der Anglo-Palesftne - Companh, noch von dem Nat»'
fond genommen werden. Der Beschluß über die Bel»"
ung Ostafrikas wird einem eigens zu diesem Zwc»
berufenen Kongreß Vorbehalten." . .

Nach vorgenommenen Wahlen in den Organisa»" '
und Agitationsausschutz erstattet I . K r e in e n e "
Wien, den Bericht über den Nationalfond , aus de» ' j
vorgeht, daß bis jetzt an 500 000 Franken gesammelt w
den sei. Nun stellt Dr . Lewin, Ekaterinoslaw folgt
Antrag im Namen von 178 Delegierten : Die n
Ostafrika-Expeditioi ! dürfen nicht aus den Dchtkelgs^
genommen werden. Zusammensetzung und Ausruf
der Expedition wird dem großen Agitaiionskoinitee u

^lassen , ebenso die Entgegennahme des Berichts sow ' t
^

Beschlußfassung in Betreff der Ausschreibung eines m
Kongresses . Der Antrag wird angenommen , desglt '^: ^
folgende Anträge der R a t i o n a l f o n d s k o m m
sion : Zweck des Fonds soll sein : in Palästina un ^
Nachbarlanden Bau - , Acker - und Gartenland , auch
ungen und Grundjincke jeder Art anzutausen , fr0*

ĵ t
kaufte Land zu bebauen oder bearbeiten zu laste»- .
auch an Inden mit Ausschluß der Afterpackt zu oorpa»)
alle möglichen oder denkbaren Unternehmungen, wclcyt 1
fern Zwecke dienen, zu begründen oder zu fördern ; z»t

^Haltung oder Erwerbung des Besitzstandes Verträge o
Art zu schließen , sowie zur Entwicklung dieses Zweckes
industriellen oder finanziellen Untcriiehliiinigen, f0l0lC j-jnRegierungen oder Behörden in Verbindung zu trete» .
dem Nationalfonds sollen drei Viertel zum Laudas ^dienen, ein Viertel unantastbar bleiben und friicktbn »ö^angelegt werden. Die Feststellung des Statuts sist
Nationalfonds ist Aufgabe der nächsten Jahrcskons^st^,Die Generalversammtuiig der Aktionäre der Zionistb *

^,Kolonialbank genehmigte den Berickt und die Al» ^
nung . Diese ergibt 2 Prozent Dividende. Die
der ausgcfertigtcn und voll einbezahlten Aktien zu
Pfund ist 241 213 Pfund .

In seinem Schlußwort führte Dr . H e r z l ans , fr̂ il !̂
den Zionisten für Palästina eine neue Aussicht erv'»
habe in der versprochenen Hilfe der russischeu Regicf »
— Es wäre zu wünsche» , daß die Hoffnung der Zio» " ' ^ins Land ihrer Väter zurückkchrcii zu können ,
bald in Erfüllung ginge ; eine Träne würde ihnen S1’13
niemand nachwcinen .

Geschäftliche Mitteilung .
Jordaribad bei Biberach

(Württemberg . ) %Die rühmlichst bekannte Wasserheilanstalt Jorda »^
dieses sreundlichc Idyll dcS schwäbischen Oberlandes,, "^
auch im laufenden Sommer trotz der vielfach ungünst̂ .
Witterung seine alte Zugkraft wieder glänzend be »'»"^.
Das Hauptkontingent der Kurgäste stellte naturge>^das südliche und westliche Deutschland; aber auck
Norddeutschland, Oesterreich und Holland, ja sogar a :»' "sü
fernen Rußland und aus Frankreich fanden sich »»V'Xalte und neue Kucippiancr ein , um unter bcivährter
sicher Leitung und der liebevollen und sorgsamsten W ' w
der barmherzigen Schwestern Heilung und Erholung ^
suchen. Besonders zahlreich ivar der geiitliche Stand »e
treten , wohl schließlich deshalb, weil hier, wie kaum
derswo, den gerechten Wünschen und Ertvartungcn 1
Priester hinsichtlich der Zelebratioii der hl . Messe i »
züglichster Weise Rechnung getragen ist. In der schm »?"
zur Andacht stimmenden Ikapelle , in welcher rcgelinäßjii ' -
Gottesdicnst stattfindct , ist den katholischen Kurgästen ist",Gelegenheit geboten , die seelischen Bedürfnisse zu best»
digen . Jordanbad ist überhaupt ein durch und durch
sicher Kurort , der vom Lärm und Lurus moderner Bä^
himmelweit entfernt ist. Wer erquickende Ruhe sucht »»'
wahrhaft wohltuende Erholung , die Leib und 'Seele ck'
quickt, kann keinen bessern Kurort aufsuchcu als Jordust
bad . Die Höhe der Saison ist jetzt zwar übersticgs^
mancher , dem nur eine beschränkte Ferienzeit zur Vers »?
ung stand , zieht aus der Idylle in sein arücitsvollcs
tagslebcn zurück ; doch gänzlich stirbt das Zlurleben hic - ",
Umschwung der Jahreszeiten nicht ans . Auch im
und selbst den Winter hindurch war bisher noch immer c» .
stattliche Zahl hciluiigsbcdürftiger Menschenkinder um
hcilsprudclnde Wasser versammelt. Auch für die Wi » >"
gäste ist aufs beste gesorgt. Die Zentratdanipfheizung
breitet in aäc Zimmer und Säle , in die Wandelhalle » "sdie Badezellen eine behagliche Wärme , und weil die >>"
zahl der Gäste nicht so hoch ist, wird dem Einzelne» " 'st
sorgsamere Pflege und Aufmerksamkeit zuteil , als cs ^
Uebcrfüllung in den Sommermonaten möglich ist .

Witterung am Sonntag den 30 . "Anglist 1903 .
Hamburg und Breslau trüb ; Swincmiiiidc und N""

,fahrwasser (Danzigs zeitweise Regen ; Münster, Metz , Elst""
uitz und München ziemlich heiler .

Wetteruack,richte» aus dem Süden
vom 31 . August vormittags 7 Uhr . .

Triest balbbcdeckt 22 Grad, Nizza wolkenlos 24 Gr""'
Florenz wolkenlos 23 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad . ^

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den S . Scp"
- (NachdiUlt verdon »"

Der Hochdruck über den südlichen Teilen von Mittels
ropa nnd ganz Südeuropa hat über den Sonntag erheb!'"
zngcnommen , so daß der Luftwirbcl iiu Norden rasch » &£
flacht wird und keinen Einfluß auf die Wetterlage
deutschlandS mehr gewinnt . Bei ziemlich warmer Tempera !»'
ist für Mittwoch und Donnerstag durchweg trockenes »"
vorwiegend heiteres Wetter in Aussicht zu nehmen . ^
Wetterbericht dcö gentralbureauS für MeteoroloS ^

uud Hydrogr . vom 31 . August 1903 .
Die südliche Hälfte Mitteleuropas tvird von einem f»,r jmetrischen Maximum bedeckt , i« dessen Bereich heiteres »»

warmes Wetter herrscht ; in der nördlichen Hälfte ist es
gegen unter der Einwirkung einer über der Nordsee gelege »"
Depression vorwiegend trüb und regnerisch. Vorwieg "»'
heiteres und wärmeres Wetter ist zu erwarten. _ _
WitterungSdeobachtungeu der Meteorolog . StatE "

Karlsruhe .

August .

. NachtS 9 U

. MrgS. 7 U

. Wiittg. 2 U
Höchste Temperatur am

rauffolgeiiden Nacht 10 .7

Barom.
mm

Therm.
in C.

Absol. Feucht .
Feucht . In pEr. Wind

756 .1 14 8
NIM l

10 .5 I 84 W
749 .8 11 .6 8 .7 86 W
755 .2 23.6 132 61 W

Hinl .

hcit-k

Wasserstand deö Rheins
Schnsterinsel , 31 . August . Morgens 6 Uhr 2.84 n>,
Kehl , 31 . August . Morgens 6 Uhr 3 .31 m, fällt.

Verantwortlich : Für den politischen Theil : J
TheodorMeyer . Für Kleine badische Chronik , Lokals?
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal H e r m a n
Bastler . Für Feuilleton, Theater , Concerte , Kunst u»
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Hanhcl und
kehr, Haus - und Landwirthschaft, Jnierate und Reklqw »^
Heinrich Vogel . Sämmtsiche in Karlsruhe , oio» ,
tionsdruck und Verlag der Aksiengesellschaft „Bade » *
in Karlsruhe , Adlerstr. 42 . Heinrich Vogel , Direkt»
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